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Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3—6 Uhr gebffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Dienſtag, den 7. Auguſt 1892.

Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich, die Feuer-Societäts Beiträge für das
I. Halbjahr 1894 zu erheben und in der Zeit vom 13. bis mit 18. d. Mts. Vor
mittags von 8--11 Uhr in der KreisFeuerSocietäte Direktion hier (Kreishaus) abzuliefern.

Die hier berichtigten Heberollen, aus welchen die mit rother Tinte eingetragenen Beiträge er
ſichtlich ſind, werden den Ortserhebern inzwiſchen durch die Amtsboten zugehen.

Es muß im dienſtlichen Jntereſſe unbedingt darauf gehalten werden, daß obige Zahltermine
pünktlich innegehalten werden. Beiträge, die üher den Termin hinaus im Rückſtande ſind, werden
durch Eilboten eingeholt.

Bei Einzablung durch die Poſt iſt die Adreſſe Kreis-Feuer-Societäts-
Direktion zu Merſeburg zu benutzen.

Die Herrn Abſchätzungs und VerſicheruggsCommiſſarien können ihre Gebühren pp. gegen
Rückgabe der ihnen zugehenden Quittungen bei den Ortserhebern oder in der KreisFeuerSocietäts
Direktion in Empfang nehmen. Die Octserheber aber haben mir die geleiſteten Zahlungen bei
der Ablieferung anzurechnen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1894.
Der Kreis-Feuer-Soecietäts-Direector. Weidlich.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 3. d. Mts. bringe ich hiermit zur

öffentlichen Kenntniß, daß das ſeitens des Füſilier- Regiments Nr. 36 auf den 6. und 7. Auguſt
d. Js. angeſetzt geweſene Scharfſchießen im Gelände bei Holleben in Berückſichtigung
der ungünſtigen Ernteverhältniſſe auf den 17. und 18. Auguſt verſchoben worden iſt.

Die Abſperrung des gefährdeten Geländes zwiſchen den Wegen Hollcben Mittel
Teutſchenthal Großgräfendorf Holleben'er Windmühle wird an beiden Tagen nur bis 1 Uhr
Mittags dauern.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1894.
Der Königliche Landrath. J V.: Kuhfuß, Kr. Sekr.

Merſeburg, 6. Auguſt 1894.

Ausnahmebeſtimmungen von
der Sonntagsruhe für die bis-
her nicht berückſichtigten ſog.

Saiſon-JInduſtriezweige.
Nach S 105 d der Gewerbeordnung kann der

Bundesrath ſür die Saiſon-Jnduſtrien,
d. h. für Betriebe, welche ihrer Natur nach auf
beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt ſind, oder
welche in gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer
außergewöhnlich verſtärkten Thätigkeit genöthigt

ſind, Ausnahmen von dem Gebot der
Sonntagsruhe geſtatten. Der Reichskanzler
hat vor Kurzem den verbündeten Regierungen
einen Entwurf dieſer vom Bundesrath
zu erlaſſenden Ausnahmebeftimmungen mitge-
theilt. Der Entwurf ſieht für folgende
SaiſonJnduſtrien Ausnahmen vor: Präſerven-
und Konſervenfabriken Anlagen zur Herſtellung
von Schlittſchuhen und Schlittſchuhtheilen An
lagen zur Herſtellung von Chokoladen- und
Zuckerwaaren, Honigkuchen und Biesquit, von
Ehriſtbaumſchmuck und von Spielwaaren. Dieſen
Betrieben ſollen an Sonn und Feſttagen
folgende Arbeiten geſtaitet ſein: Vollbetrieb an
höchſtens 12 Sonn oder Feſttagen mit Aus-
ſchluß des Weihnachts Neujahrs, Oſter-,
Himmelfahrts und Pfingſtfeſtes, jedoch für ins
geſammt nicht mehr als 60 Stunden in einem
Jahre und für höchſtens 10 Stunden an dem
einzelnen Sonn oder Feſttage, ſowie mit der
Maßgabe, daß Sonn oder Feſttage, an welchen
über 2 Uhr Nachmittags hinaus gearbeitet
wird, mit 10 Stunden in Anrechnung kommen.

(Nachdruck verboten.)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(8. Fortſetzung.)

Des Abends hatte Urte die Suppe um eine
gute halbe Stunde früher fertig als ſonſt und
das Geſchirr im Umſehen abgewaſchen und an
die Seite gebracht. Die Kuralene brummte zwar
etwas über das Weglaufen vom Hauſe, aber
dem guten alten Brauche, auf dem das Geſinde
wie auf ſeinem althergebrachten Rechte beſteht,
konnte ſie doch nicht widerſtreben. Die Mägde
machten fich früher auf den Weg, „die Manns-
leut'“ flesen erſt ſpäter nachzukommen, wenn
in Stall und Wirthſchaft Alles beſchickt ift.

Auf der großen Diele des Szibber Bauern-
houſes ging es luſtig her. Die Räder drehten
ſich flink, und noch raſcher bewegten ſich die Zungen.
Man las die naive Freude über die in Aus-
ſicht ſtehenden Genüſſe auf allen Geſichtern,
meiſtentheils blühenden, jugendfriſchen, doch fehlte
es im Kreiſe auch nicht an einigen grauhaarigen
runzeligen Frauenköpfen, die auch noch ihren
Theil an den kargen Freuden des Lebens mit
genießen wollten. Heute ſollte es beſonders
hübſch werden, die Grita verſtand ſich auf ſo
etwas und war zur großen Bäuerin geboren.
Jhre Diele war groß wie ein Tanzſaal, dazu

S Anſerate im Retrage 6is zu 1 Mark bitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

dem Entwurf an folgende Bedingungen geknüpſt
werden

„Die Arbeiter dürfen am Beſuche des Gottesdienſtes
nicht gehindert und je 12 Stunden vor und nach der
Sonn oder Feſttagsarbeit nicht beſchäftigt werden.

Für weibliche Arbeiter darf die Dauer der wöchentlichen
Arbeitszeit einſchließlich der Sonn und Fefſttagsarbeit
75 Stunden nicht überſchreiten,

Die Vornahme der Arbeiten iſt ſpäteſtens am vorher
gehenden Werktage der Orts Polizeibehörde ſchriftlich an

zuzeigen,
Der Arbeitgeber hat dafür zu ſorgen, daß in den Räumen,

in welchen an Sonn oder Feſttagen gearbeitet wird, an
einer in die A gen fallenden Stelle ein Verzeichniß aus
gehängt iſt, in welches für jeden einzelnen Sonn und
Feſttag innerhalb eines Jahres Beginn und Ende der
Arbeitszeit, und zwar für männliche und weibliche Arbeiter
geſondert, einzutragen ſind.“ s

Für andere SaiſonJnduſtrien, als die vor-
genannten, erkennt der Entwurf ein berechtigtes
Bedürfagiß nach Sonntagsarbeit nicht an. Es
iſt hierbei von der Erwägung ausgegangen, daß
ein Bedürfniß nach geſteigerter Thätigkeit, ſoweit
demſelben nicht durch Heranziehung von Hilfs-
kräften abgeho'fen werden kann, in erſter
Linie zur Zuhilfenahme von Ueberarbeitsſtunden
an den Werktagen führen wird, und daß
ferner gerade dieſe verſtärkte Thätigkeit an
den Werktagen für den infolge davon
ganz beſoaders erholungsbedürftigen Arbeiter
eine thunlichſt unverkürzte Sonntagsruhe geboten
erſcheinen läßt. Auch wird in den Erläuterungen
des Entwurfs darauf hingewjeſen, daß in vielen
Fällen das gegenwärtig zu gewiſſen Jahres-
zeiten eintretende vermehrte Arbeitsbedürfniß
weniger in der Eigenart des Fabrikationszweiges,
als in der Gewohnheit des Publikums, die Er
theilung von Aufträgen hinauszuſchieben, ſeinen
Grund findet und das es nicht der Ab-

hell, daß man faſt bis in die fernſten Ecken
hinein jedes Geſicht erkennen konnte, und der
Duft von Bratäpfeln, den die große Röhre des
Kachelofens ausſtrömte, verſprach noch einen
Extragenuß.

Die beiden Mägde des Wieshofs kamen zu
letzt, ſie hatten den weiteſten Weg zu machen.
Die alte Urte wurde mit Jubel empfangen.
Sie war die beliebteſte Erzählerin des Dorfs
und ihre „gruſeligen Geſchichten“ wirkten auf
ihre Zuhörerſchaft etwa ſo, wie ein ſpannendes
Drama auf das hochgebildete Publikum eines
großſtädtiſchen Theaters. Die hinter ihr ein
tretende Anne wurde neugierig und ſehr ein
gehend betrachtet. Man hatte, ohne ſie geſehen
zu haben, ſchon allerlei von ihr gehört, unter
anderem, daß ſie den Endrik gern habe, und
daß es dem Endrik Spaß mache, ihr ein bischen
den Kopf zu verdrehen. Das arme Ding!
Auf den Endrick hoffte ſie, den hübſchen Endrick
der die reichſte Erbin landauf und landab haben
konnte, und dem die hübſcheſte und reichſte immer
noch nicht hübſch und reich genug ſchien, denn
ſonſt hätte er doch ſchon zugreifen können, nahe
genug hatte man ihm die Sache doch wahrlich
gelegt! Unter den prüfenden Blicken aller
dieſer dreiſten, forſchenden Augen war. Anne
verlegen geworden, und ſie hatte ſich hinter den
Rücken der alten Urte zurückgezogen.

der Arbeiter weſentlich beiträgt, durch Zulaſſung
von Sonntagsarbeit Rechnung zu tragen, während
andrerſeits von der Durchführung der Sonntags
ruhe eine günſtige Einwirkung in dieſer Richtung
erhofft werden dürfe.

Der preußiſche Miniſter für Handel und
Gewerbe hat die Königlichen Regierungspräſi-
denten erſucht, etwaige Wünſche auf Abände-
rung oder Ergänzung dieſes Entwurfs, die aus
den Kreiſen der Betheiligten vorgebracht werden,
ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt d. J. vorzulegen.

Eine mündliche Berathung des Entwurfs mit
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter wird
vorausſichtlich nicht ſtattfinden.

Wir bemerken hierzu, daß eventuelle ſchriftliche
Wünſche und Abänderungs- Vorſchläge bis zum
10. Auguſt d. J. bei dem Herrn Regierungs
Präſidenten hierſelbſt eingereicht werden müſſen.

Der Kaiſer
hat an die Friedrichs Univerſität zu
Halle aus Anlaß ihrer 200 jährigen Jubelfeier
folgendes Handſchreiben gerichtet:

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen
u. ſ. w. entbieten unſerer getreuen Univerſität Halle
Wittenberg zu ihrem zweihundertjährigen Jubiläum Heil
und Gruß. Gern gedenken wir hierbei der Verdienſte,
welche die ſchon von dem großen Kurfürſten geplante und
von dem erſten Könige Preußens begründete Hochſchule in
unabläſſiger treuer Arbeit ſich um deutſche Wiſſenſchaft und
Geſittung erworben hat. Jhr war es vergönnt, mit der
freilich auch heute noch nicht zum vollen Abſchluß gelangten
Einführung der deutſchen Sprache in das akademiſche
Leben zu beginnen und ſolcher Geſtalt zur Neu
belebung des tiefgeſunkenen Nationalsgefühls förderſam
beizutragen. Unvergeſſen wird es ihr aber namentlich
bleiben, daß ſie zuerſt den weſentlichen Zuſammen
haug und die fruchtbringende Wechſelwirkung zwiſchen
akademiſcher Lehre und freier Forſchung klar erkannt
und damit eine Grundanſchauung zur Geltung gebracht
hat, welche, dank der einſichtsvollen und zielbewußten Nach
folge der wenige Jahrzente ſpäter begründeten Georgia
Auguſta und anderer Hochſchulen zu einem unantaſtbaren
Gemeingute der deutſchen Univerſitäten geworden iſt und
deren gegenwärtige Eigenart zu einem guten Theile aus
macht. Es konnte nicht ausbleiben, daß die von einer
ſolchen Auffaſſung ihres Berufes erfüllte Hochſchule auf
den verſchiedenſten Gebieten des geiſtigen Lebens zu bahn
brechenden Leiſtungen gelangte: die Theologie, die Juris
prudenz, die Philoſophie und die klaſſiſche Philologie ſind
dafür die beredteſten Zeugen. So erwies die Friedrichs
Univerſität Halle ſich würdig, nachdem die Fremdherrſ haft
abgeworfen war, die großen Erinnerungen von Witten
berg in ſich aufnehmen. Und was vorher die beiden hohen
Schulen getrennt erſtrebt und erreicht hatten, das feſtzu
halten und weiterzuführen iſt die vereinigte Friedriche-Uni-
verſität Halle Wittenberg redlich und mit Erfolg bemüht
geweſen. Neue Lorbeeren, vornehmlich im Bereiche der
Theologie und Medizin, hat ſie den alten hinzugefügt, und
auf allen andern Wiſſensgebieten hat ſie den ehrenvollen
Platz behauptet, den ihr eine ruhmvolle Tradition unter
den Pflegeſtätten deutſcher Geſittung und Wiſſenſchaft an
weiſt. Daß dem auch für alle Folgezeiten ſo bleiben möge,
das walte Gott!

Gegeben Maeraak, den 20. Juli 1894.
gez.: Wilhelm R.

gegengez.: Boſſe,

Das Jubiläum der Univerſität Halle.
Jn Halle fand am Freitag Vormittag ein

Feſtaktus in der Kirche „Unſere lieben Frauen“
ſtatt, zu welchem ſich die Feſttheilnehmer von der
Univerſität aus in einem glänzenden Feſtzug be-
geben hatten. Prof. Beyſchlag hielt die Feſt-

„Schön, daß ihr da ſeid“, ſagte Grita.
Euch und ruht Euch aus, nachher ſoll uns
die Urte ihre Geſchichten erzählen.“

„Und jetzt ſieht man ja auch einmal die neue
Magd vom Wieshof. Warum läßt Dich nie
ſehen, haſt ja nicht nöthig Dich zu verſtecken

„Jch verſteck mich auch nicht, aber ich hab'
im Dorf nichts zu thun gehabt.“

„Aber junge Mädchen, die ſich gern ſehen
laſſen, haben leicht was zu thun im Dorf.“

„Na, aber wenn ſie alles, was ſie braucht,
hübſch bei der Hand zu Haus hat

„Die Anne hält mehr vom Arbeiten als vom
Spazierengehen,“ kam Urte dem verlegenen
Mädchen zu Hülfe.

„Und mit Spinnen ſteckt ſie Euch Alle in
die Taſche,“ ſagte Grita. „Komm her, Anne,
ſetz Dich her zu mir ins Helle, zu ſolchem
Garn muß man die Lampe nah haben.“

Damit war Anne unter Gritas mächtigen
Schutz geſtellt, man mußte ſich die Luſt ver
gehen laſſen, an ihr zu rupfen.

Eine hübſche Stimme fing an, ein littauiſches
Liedchen, ein jener ſchwermüthig klingenden
Dainos zu ſingen, in denen ein dem Unter
gange geweihtes Volk zu klagen ſcheint. Sie
wiſſen, daß ſie auf dem Ausſtrebe-Etat ſtehen,
die Littauer, trotz der Pflege, welche der Staat

Seht

ihrem Volksthum angedeihen läßt, Der deutſche
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rede. Hieran ſchloß ſich die Verleſung von 36
Ehrenpromotionen. Nach dem Feſtakte
brachte die Studentenſchaft dem Prof. Beyſchlag
und dem Oberbürgermeiſter Staude vor ihren
Wohnungen lebhafte Kundgebungen dar. Nach-
mittags fand ein Feſtmahl ſtatt, Abends all-
gemeiner Kommers.

Am So.mobend wurde ein Ausflug
nach Wittenberg unternommen. Wäh-
rend des feſtlichen Frühſchoppens zu Ehren
der Feſtgäſte ſprachen unter Anderen die Pro-
feſſoren Beyſchlag Halle und Haupt Witten
berg. Gegen 1 Uhr Mittags brachen die Feſt-
gäſte auf und beſuchten in Gruppen die Stadtüirche,
die Schloßkirche, das alte Schloß, das Gymnaſium
mit dem Friedrichſchen Koloſſalgemälde „Luther
auf dem Reichstage zu Worms“, endlich das
Lutherhaus mit ſeinen Sammlungen und das
Auguſteum. Gegen 5 Uhr traten die Feſttheil-
nehmer die Rückreiſe nach Halle an.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Unſer Kaiſer, welcher am

Freitag früh in Wilhelmshöhe eingetroffen
war, machte Vormittags eine Fahrt durch die
Stadt und ſtattete dem Erbprinzen von
Meiningen, dem General v. Wittich, dem General
v. Schweinitz und dem Oberpräſidenten Beſuche
ab, überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.
Am Sonnabend nahm der Kaiſer den Vortrag
des ſtellvertretenden Chefs des Zivilkabinets, ſo
wie militäriſche Meldungen entgegen. Nachmittags
reiſte der Monarch nach Wilhelmshaven zurück.
Die Kaiſerin und die älteſten Prinzen
geleiteten ihn zum Bahnhof, wo er vom Publikum
äußerſt lebhaft begrüßt wurde. Der Abſchied
von der kaiſerlichen Familie war ſehr herzlich,
dem Publikum dankte der Kaiſer aufs Freund
lichſte. Die Ankunſt in Wilhelmshaven er
folgte am Spätabend. Der Kaiſer iſt am Sonn
tag früh von Wilhelmshaven aus an Bord der
Yacht „Hohenzollern“ nach Cowes in England
abgereiſt. Der Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“
folgte der „Hohenzollern.“

Die Nachricht, der Staatskommiſſar für
das Weichſelgebiet, Oberpräſident v. Goßler,
habe ſich zum Kaiſer begeben, um über den
Stand der Cholera zu berichten, be
ſtätigt ſich nicht.

Graf Caprivi und Graf Bismarck.
Auf der Hinreiſe nach Wilhelmshaven am Mitt-
woch hatte der Reichskanzler Graf Caprivi in
Stendal einen Aufenthalt von 12 Minuten.
Während dieſer Zeit promenirte er, gleichzeitig
frühſtückend, auf dem Bahuſteig und unterhielt
ſich mit dem zu der Zeit gerade auch einge
troffenen, auf der Reiſe nach Hannover be-
findlichen Grafen Herbert Bismarck.

Jm nächſten preußiſchen Etat iſt, nach der
Frkft. Ztg., auch die weitere Vermehrung
des tech niſchen Perſonals des Melio-
rationsweſens vorgeſehen, um namentlich
dem Bedarfe an Wieſenbaumeiſtern abzuhelfen.

Die Berufung des Landraths
Geſcherin das Reichsſchatzamt, welche die
„H. V.Z.“ gemeldet hatte, wird in einem Theil der

S ”]o

ſitzt auf den Höfen, die einſt ihnen gehört haben,
die Sitte ihrer Väter hat der deutſchen weichen
müſſen und iſt ihr gewichen kraft des Natur-
geſetzes, daß das Schwache und Veraltete dem
Starken und Zeitgemäßen weichen muß. Jhre
Sprache iſt ſchon heute von der jüngeren Gene-
ration halb vergeſſen, nur alte Leute ſprechen
ſie noch, die Jugend kennt ſie kaum noch, jeden-
falls verſchmäht ſie ſie und ſpricht mit Vorliebe
das für vornehmer gehaltene Deutſch. Aber
an ihren alten Liedern hängen ſie noch, die
haben ſich vererbt von der Mutter auf die
Tochter. Jm Winter in der Spinnſtube und
zur Frühlingszeit auf den Leinwand-Bleichen
werden ſie noch geſungen, dann klingen ſie dem
Hörer ins Ohr, oft thränenvoll und traurig, aber
immer innig und gefühlstief. Der Jnhait dieſer
Lieder iſt meiſtens äußerſt zart. Sie handeln
von Eltern- und Kindesliebe, von Sehnſucht
und Liebe, von Scheiden und Meiden, von dem
Schmerz des in den Krieg ziehenden Liebſten,
von der Trauer und Sorge der zurückbleibenden
Braut. Aber auch luſt'ge Schelmlieder giebt es,
in denen oft eine naive Koketterie zum Ausdruck
kommt. Solch ein Liedchen war es, das eine
hübſche Littauerin anſtimmte

Viel junge Burſche ſeh ich hier,
Welchen von allen wähl ich mir
Der allerſchönſte,

Der allerfeinſte.
Er ſoll der meine ſein!

c
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Preſſe angezweifelt. Nach einem Berliner Blatt
iſt offiziell die bezügliche Ernennung weder be
reits vollzogen, noch überhaupt in die Wege ge
leitet. Der Genannte hat nur eine Verfügung
erhalten, ſeinen Erholungsurlaub früher, als er
beabſichtigte, anzutreten.

Die Cholerakommiſſion hat ihre
Aufgabe an einem Tage erledigt. Die Ergeb-
niſſe der Kommiſſionsſitzung ſind den einzelnen
Bundesregierungen zur Prüfung übermittelt
worden.

Das Disziplinarverfahren gegen
Kanzler Leiſt und den Aſſeſſor Wehlau
iſt nun ſo weit gefördert, daß, wie die „Voſſ.
Ztg.“ mittheilt, nach Ablauf der Gerichtsferien
gegen Beide Anklage erhoben werden ſoll.

Der nationalliberale Abg. Dr. Fried
berg in Halle a. S. iſt dort zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Durch dieſe Be
förderung werden die von ihm vertretenen
Mandate für den Reichstag und den preußiſchen
Landtag, Wahlkreis Anhalt 2 und Wahlkreis
Merſeburg «4 erledigt.

Der Ausſchuß der „freien Vereini-
gung der Jnhaber griechiſcher Werth
papiere“ hat dem Reichékanzler Grafen Caprivi
eine Petition eingereicht, in welcher nach Dar
legung der Sachlage gebeten wird, daß Deutſch
land, der kraftvollen Regierung ſeines Kaiſers
entſprechend, eventuell allein vorgehend, die Be
ziehungen zu Griechenland, welches ſich außer
halb der Rechtsverhältniſſe geſtellt hat, unver-
züglich abbricht, indem es ſeinen Geſandten ab
beruft und der griechiſchen Regierung zu ver
ſtehen giebt, daß die Abberufung des griechiſchen
Geſchäftsträgers erwünſcht ſein würde.

Holland Belgien. Die holländiſche Regie
rung hat China und Japan mitgetheilt, daß ſie
beabſichtige die ſtrikte Neutralität einzuhalten
und hat auch die in den Kolonien lebenden
Niederländer aufgefordert, ſich jeder Verletzung
der Neutralität zu enthalten. Die Verſetzung
des Generals Brewer nach der Provinz iſt be
ſchloſſen, nachdem der Kaſſationschef in Brüſſel
die Berufung gegen das Erkenntniß des Militär
gerichts verworfen hat.

Schweiz. Zur internationalen
Aktion gegen den Anarchismu s hat der
ſchweizeriſche Bundesrath dem Wunſche Jtaliens
auf gegenſeitige Uebermittelung nothwendiger
oder nützlicher Mittheilungen über Anarchiſten
zugeſtimmt. Der von Italien ausgegangene
Wunſch auf gegenſeitige Zuſchiebung der Anar-
chiſten iſt von Jtalien ſelbſt zurückgezogen
worden.

Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer
Franz Joſeph und Prinz Leopold von
Bayern reiſten nach beendeter Trauerfeier für
den Erzherzog Wilhelm von Wien nach Jſchl
zurück. Weckerle wird vor ſeinen Wählern
in NazyBanga einen Rechenſchaftsbericht er
ſtatten, worin er über die Durchführung des
Programms der Regierung wichtige Erklärungen
abgeben wird. Jn Peſt fand eine von
3000 Perſonen deſuchte Verſammlung
von Arbeitsloſen ſtatt, worin von der Ge
ſetzgebung die Erfüllung der bekannten ſozia
liſtiſchen Wünſche gefordert wurde.

Frankreich. Der Präſidentenmörder
Caſerio iſt von dem Geſchworenengericht zu
Lyon nach zweitägiger Verhandlung zum Tode
verurtheilt worden. Bei der Verkündigung
des Urtheils rief Caſerio: Es lebe die ſoziale

Auch bei der Abführung ſtieß erRevolution.

Ich bin zu jung für Noth und Pein
Will nur verdienen,
Schön mich zu ſchmücken,
In feinen Kleidern gehnl

„Und jetzt, Urte, erzähle uns eine Deiner
Geſchichten“, ſagte ein junges, munteres Mädchen,
nachdem man genug geſungen hatte.

„Ach, ich weiß nichts
„Ach geh doch! Jn Eurem Hof ſollen ja

ſonderbare Dinge geſchehen.“
„Wer ſagt das
„Das ganze Dorf iſt voll davon!“
„Jſt's wahr, daß der Anſas keine Ruhe hat

finden können
„Daß er nachſieht, wie es ſeinem einz'gen

Kinde geht
„Freuen möcht ich mich, wenn er es der

Kuralene heimzahlt; ſie hat ihn genug geplagt
in ſeinen Lebzeiten.“

„Und jetzt will ſie den Hof behalten
„Aber der Anſas hat doch immer geſagt, daß

der Endrick die Wirthſchaft bekommen ſoll
„Der Mikelis ſagt, darauf kann er einen Eid

ablegen.“ S„Und der Kriſtup und der Jonatis wiſſen
auch davon zu erzählen.“

„Jch auch,“ ſagte die Alte, „zu mir hat
der Anſas immer ſein Herz ausgeſchüttet. Aber
ich ſage Euch: noch iſt nicht aller Tage Abend

Das klang wie ein Orakelſpruch. Alle Räder
ſtanden ſtill, alle Blicke hingen an dem runzel
vollen Geſicht der alten Magd.

„Na, ſo erzähl' doch, was Du geſehen und
gehört haſt

„Geſehen hab' ich nichts wer wird denn
hinſehen, wenn Einer umgeht! Den Kopf hab'
ich unter die Deck' geſteckt. Aber gehört hab'
ich ihn. Früher iſt er immer um das Haus
herum gehumpelt mit ſeinem lahmen Bein. Jetzt
iſt er näher gekommen drin' im Haus hab'
ich ihn gehört

dem Rechte der Berufung keinen Gebrauch zu
machen entſchloſſen iſt, wird ſein Vertheidiger
ein Gnadengeſuch für ihn bei dem Präſidenten
der Republik einreichen. Die Beſtätigung des
Todesurtheils vorausgeſetzt, wird Caſerio in
Lyon auf einem von der Präfektur zu be
ſtimmenden öffentlichen Platze hingerichtet
werden. Die Pariſer Preſſe iſt mit der
Verurtheilung Caſerios ſehr zufrieden, ſpricht
aber die Befürchtung vor neuen Mordanſchlägen
der Anarchiſten aus und verlangt energiſch eine
Reorganiſation der Polizei. Für den nunmehr
vor dem Pariſer Schwurgericht beginnenden
großen Anarchiſtenproceß ſind die umfang-
reichſten Sicherheitsmaßregeln vorbereitet. Der
Juſtizpalaſt wird an den Verhandlungstagen durch
eine ſtarke Polizeimacht bewacht werden, und auch
die Geſchworenen ſowie die Richter werden unter
beſonderen polizeilichen Schutz geſtellt ſein.
Das Zuchtpolizeigericht in Paris verurtheilte den
Schwindler und Erpreſſer Cornelius Herz zu 5
Jahren Gefängniß und 3000 Francs Geld
ſtrafe. Der italieniſche Anarchiſt Amilcare
Cipriani, der in Paris im Exil lebte und
ſich durch die Bekundung deutſchfeindlicher An
ſichten einzuſchmeicheln ſuchte hat ſich aus
Furcht vor dem neuen Anarchiſtengeſetz nach
Brüſſel begeben. Die illuſtrirte „Libre
parole“ veröffentlicht eine Zeichnung Caſimir
Periers, der als Hund dargeſtellt wird, mit
der Unterſchrift Caſimir Terrier (Dachshund)
Bisher iſt eine Confiscation des Blattes
nicht vorgekommen. Caſimir Perier iſt
bereits einmal von Pont-ſur-Seine, ſeinem
Sommeraufenthalt, nach Paris gekommen, um
einer Miniſterrathsſitzung zu präſidiren, die ſich
mit der Koreafrage und den Kongoangelegen-
heiten beſchäftigte. Darauf kehrte der Präſident
ungefährdet wieder nach PontſurSeine zurück.

Es verlautet, der Khedive von Egypten
werde in den nächſten Tagen incognito in Paris
eintreffen.

Jtalien. Jm Juſtizminiſterium verſammelte
ſich die behufs Feſtſtellung der Vollzugsvor
ſchriften zu den antianarchiſtiſchen Ge
ſetzen ernannte Kommiſſion. 2000 Anarchiſten
ſollen in das Zwangsdomicil geſchickt werden. Die

römiſche Polizei hat nicht weniger als 42römiſche Zu hälter nach gaſſena abge
ſchoben. Von dort werden dieſelben auf eine
der neuen Strafinſeln im rothen Meer geſandt,
wo ihnen die zum Zwangsdomicil verurtheilten
Anarchiſten Geſellſchaft leiſten werden.

Spanien. Der ſpaniſche Kreuzer „Don
Juan“ iſt nach Korea entſandt, um den krieger
iſchen Flottenoperationen zu folgen.

Serbien. Die Regierung bleibt nach einer
Aeußerung des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten
trotz der Angriffe außerhalb aller Paxrteien.
Jm Jnnern Serbiens herrſche vollkommene
Ruhe. Die Steuereinläufe ſeien größer als je.
Die Verhandlungen gegen die verhafteten Ver
ſchwörer dürften ſchon in den nächſten Tagen
mit der Freiſprechung der Angeklagten enden.

Der in das Lütticher Attentat verwickelte an
gebliche Baron Sternberg virkliche
Cyprian Jelohorsky iſt endlich verhaftet
worden.

Bulgarien Die Nachricht, daß die Villa
Stambulows in Tirnowo niedergebrannt
ſei, deren Beſitzer nach den letzten Nachrichten
der Bruder des Exminiſters iſt, erweiſt ſich als
ſehr übertrieben. Es handelt ſich um einen un
bedeutenden Brand eines kleinen Stallgebäudes,
deſſen Urſache unbekannt iſt. Der „Swjet“

„Ach, Du mein Herrgott!“
„Schrecklich iſt das!“
„Wo haſt ihn gehört auf der Diel'
„Erſt hört' ich oben auf der Lucht rumoren,

daß es im Holzwerk knackte, und daß es war,
als rollten Kalkſtücke und Ziegel an der Wand
herunter. Und dann hat die Trepp' geſchüttert,
als wenn ein ſchwerer Mann herunterſteigt
und dann hat es geſtöhnt im Schornſtein. Und
immer näher iſt es gekommen und dann hat
ſich eine ſchwere Hand auf den HDrücker gelegt,
daß ich gedacht hab', die Thür müßt' auf-
ehen

Ein vielſtimmiges lautes Kreiſchen unterbrach
die Erzählung. Jm Rücken der Spinnerinnen
war mit lautem Krach die Dielenthür aufge
ſprungen. Alle fuhren von ihren Sitzen empor
und drängten, einander ſtoßend und ſchiebend,
dem Herde zu, um der ominöſen Thür ſo fern
wie möglich zu ſein. Nur Grita ſtand unbewegt
in dem Sturm, wie ein Fels im Meer.

„Schämt Euch doch, wer wird ſo kindiſch ſein!
Geht, ſetzt Euch wieder an Eure Wocken!

Wer wird es denn ſein, der Vater iſt's und
mein Bruder Mikeles, und da iſt ja auch der
Endrick! Na ſchönen guten Abend und will-
kommen

Die Mädchen gingen verſchämt und leiſe kichernd
an ihre Plätze zurück, die Männer lachten über
den Schreck, den ſie eingeflößt, am lauteſten
und luſtigſten der alte Jankillis. Man ſah es
ihm au, daß er ein paar luſtige Stunden im
Krug hinter ſich hatte. Seine kleinen grauen
Augen funkelten liſtig im Kreiſe der hübſchen
Mädchen herum, und ſein breites, ſtets blauroth
gefärbtes Geſicht lachte von einem Ohr zum
andern.

(Fortſetzung felgt.)

erklärt an leitender Stelle, ihm ſei bekannt, daß
die bulgariſchen Emigranten, d. h. die
früheren bulgariſchen iere, von denen
etwa 20 e in ruſſiſchen Militär
anſtalten ausgebildet ſind, ſeit dem Sturze Stam
bulows nicht den geringſten Verſuch gemacht,
die Lage der neuen Regierung zu erſchweren,
im Gegentheil hatten dieſelben nach Kräften
mitgewirkt, dem neuen Kabinet den Weg zur
Verſöhnung mit Rußland frei zu machen, wobei
die Emigranten für ſich keinerlei perſönliche Vor
theile ausbedungen hatten. Die Wiederein
ſtellung dieſer Emigranten in das bul-
gariſche Heer werde der ruſſiſchen Regierung
eine Bürgſchaft dafür bieten, daß Bulgarien
fortan eine Rußland freundliche Politik verfolgen
werde. Die Rußland zugefügten Beleidigungen
erforderten in jedem Falle aber noch die Ge
nugthuung, daß ſich Prinz Ferdinand einer
Neuwahl unterwerfe.

Die Anarchiſtengeſetzgebung in den
europäiſchen Staaten.

I.

Jn letzter Zeit iſt Europa oft durch die Kunde
von anarchiſtiſchen Verbrechen in Schrecken ge
ſetzt worden, und die Zahl der Opfer iſt nicht ge
ring. Bis vor Kurzem war es das Dynamit,
mit dem man die bürgerliche Geſellſchaft in
Furcht und Auflöſung verſetzen wollte, in
jüngſter Zeit hat auch der Dolch ſeine
Rolle geſpielt. Hauptſächlich heimgeſucht von
den Schreckensthaten ſind die romaniſchen
Länder Frankreich, Jtalien und Spanien; alle
drei haben daher auch bereits energiſche Maß
regeln gegen die Anarchiſten ergriffen. Noch
vor ihnen hat aber die Schweiz ein Geſetz zur
Ergänzung des Strafrechts erlaſſen. Wir
werden nacheinander die verſchiedenen Geſetze
zum Abdruck bringen.

Das ſchweizeriſche Anarchiſtengeſetz
n w. Beſtimmungen:
r x r zu verbrecheriſchen Zwecken
heſtraſt. Art. 2.

thaue von wenigſtens 10 Jahren
Sprengſtoffe, von denen er an

nehmen muß, daß zu Verbrechen gegen die Sicherheit
von Perfonen oder Sachen gebraucht werden ſollen, her
ſtellt oder zur Herſtellung ſolcher Sprengmittel Anleitung
giebt, wird mit Zuchthaus nicht unter 5 Jahren beſtraft.
Art. 3. Wer Sprengſtoffe, von denen er annehmen muß,
daß ſie zu Verbrechen gegen die Sicherheit von
Perſonen oder Sachen gebraucht werden ſollen, in
einer anderen Abſicht, als um das Verbrechen zu
verhüten, in Beſitz nimmt, aufbewahrt, jemanden
übergiebt, oder an einen anderen Ort ſchafft, wird
mit Gefängniß nicht unter ſechs Monaten oder mit Zucht
haus beſtraft. Art. 4. Wer in der Abficht, Schrecken zu
verbreiten oder die Sicherheit zu erſchüttern, zu
Verbrechen gegen die Sicherheit von Perſonen oder Sachen
aufmuntert oder Anleitung giebt, wird mit Gefängniß nicht
unter ſechs Monaten oder mit Zuchthaus beſtraft. Art. 5.
Werden die in Art. 4 bedrohten Verbrechen durch die
Druckerpreſſe oder durch ähnliche Mittel begangen, ſo ſind
die ſämmtlichen Theilnehmer (Thäter, Anſtifter, Gehilfen
und Begünſtiger) ſtrafbar, und es finden auf dieſelben die
Vorſchriften der Art. 69 bis 72 des Bundesſtrafgeſetzes
vom 4. Februar 1853 keine Anwendung. Gegen den Be
günſtiger kann auf bloße Geldbuße erkannt werden.

Das ſchweizeriſche Anarchiſtengeſetz enthält,
wie man ſieht, in der Hauptſache eine Er
weiterung und Verſchärſung des geltenden
Strafrechts.

Ueber die Haltung Caſerio's,
des Mörders des Präſidenten Carnot, nach
ſeiner Verurtheilung wird aus Lyon be
richtet: Caſerio bewahrt ſein freches Benehmen.
Zunächſt erklärte er, von dem Rechtsmittel der
Berufung keinen Gebrauch machen zu wollen.
Den Reſt der Fleiſchkoſt, die ihm im Juſtiz
gebäude gereicht worden war, hatte ſich Caſerio
ſorgfältig aufbewahrt und verzehrte ſeine
Mahlzeit nach der Rückkehr ins Gefängniß mit
großem Appetit. Der Gefängnißdirektor Baux, der
dem Mörder in ſeiner Zelle einen Beſuch abſtattete,
verſuchte von dem Verurtheilten etwas über ſeine
perſönlichen Eindrücke zu erfahren. Caſerio
war namentlich darüber bekümmert, daß er
während der Verhandlung Thränen
hatte. „Der Advokat hat von meiner Mutter
geſprochen“, erklärte er, „und da habe ich wider
Willen weinen müſſen. Das iſt äußerſt ärgerlich.
Was werden die Genoſſen von mir denken
Der Gefſängnißdirektor ſagte dann: „Caſerio,
ſtellen Sie ſich vor, ich ließe Sie jetzt
laufen, was würden Sie dann beginnen
„Jch würde Anorchiſt bleiben“, erwiderte der
Verurtheilte, „aber nicht mehr ktödten.“ Jm
Laufe des Nachmittags verabſchiedete ſich dann
der Vikar von Motta-Visconti von Caſerio,
den er vergebens zur Reue über ſeine That zubereden e Caſerio erklärte „Jch fürchte

den Tod nicht und werde es beweiſen.
Man wird mich auf dem Schaffot ſehen. Meine
Berufung gegen das Urtheil werde ich nicht
unterzeichnen. Jch erkenne keinem Menſchen
das Recht zu, über ſeines Gleichen zu urtheilen.
Jch habe ein Urtheil über mich ergehen laſſen
müſſen und habe genug davon.“

Kriegszug am Kilimandſcharo.
Kompagnieſührer Johannes berichtet aus

Moſchi über die Unterwerfung des letzten
unbotmäßigen Stammes am Kilimandſcharo,
der Matſcharileute:

„Am 2. Mai Nachmittags brach ich von Moſchi mit 32
Astaris auf. Bei MaranguTaveta ſchloſſen ſich die erſten
Melileunte unter Häuptling Mareale, bei Kinabos die Wadd
jaggs mit ihren Häuptlingen an. Die Geſammtzahl dieſer
Krieger mochte gegen 2000, mit Vorderladern und Speeren
dewaffnet, betragen. Am 6. Mai wurde das Lager auf
dinem Höhenzuge zwiſchen MbuſchiKitangara und Matſchari
aufgeſchlagen. Mit den Matſcharilenten verſuchte ich noch
et Friedensverhandlungen anzuknüpfen, doch waren die

ſelben ohne Erfolg, da die Leute mit Speerdrohen und
und Schreien antworteten. Nun wurde die Landſchaſft an
gegriffen und zunächſt gegen 50 Stück Rindvieh und viele

iegen erbeutet. mittags ging ich nach der erſtürmte cencatteeraee Leikihona Leikturu von Bombo Kerug,
von Longoni, Mſoma und Sohn von Mbuſchi,

Ualula von Mrele. Am 7. traf Häuptling Mkumba von
Matſchari ein, brachte einen Ochſen und ein Schaf und
bat um Frieden. Inzwiſchen wurde Mlangos Bonna er
ſtürmt, dieſer gefangengenommen und ins Lager gebracht.
Zugleich ſandte Häuptling Tengere von Kitangara eine
Botſchaft, daß er ins Lager käme und um Frieden bitten
würde. Dienſtag den 8. brach ich auf und marſchirte nach
der Grenze Uſeris. Hier traf ich mit Mareale und ſämmtlichen

verbündeten t g Nambuen Wo za wieder zuſammen.
von Uſeri tſchini bat für Mlatie, Häuptling von Obele,
um Frieden, welcher noch unſicher war. Jch gewährte den
elben unter der Bedingung, daß Mlatie nach Moſchi
me. Dies verſprach er. Häuptling Matolo von Uſeri

ju ließ mich an der Grenze ſeines Landes begrüßen. Dann
W ich den Befehl, Kintangara anzugreifen, da Häuptling

Lengere, obwohl er verſprochen hatte, ins Lager zu kommen
und zu ſſchließen, nicht erſchienen war. Tengere
wurde geſchlagen und floh. Hierauf regelte ich die Ange
3 heit der chaften Matſcha
H
en ri und Kitangara, undin Kitangara Häuptling Latemba, in Matſchari ju
uptling Cengue, in Matſchari iſchini Häuptling Pilanga

ein. Am 12. Mai traf ich wieder in Moſchi ein. Aus
dem Kriegszuge ſind 60 Stück Rindvieh und 183 Ziegen
und Schafe erheutet. Von Askaris ſind, da unter meiner
e die Wadjaggas den Krieg führten,keine Verluſte bezw. Verwundungen vorgekommen, Es giebt
nun durch die erfung der Maſcharileute keine Land
ſchaft mehr am Kilimandſcharo, welche ſich nicht der dentſchen
Herrſchaft unterworfen hat bezw. die deutſche Flagge fübrt.
Den Häuptling Kinabo von Rombo Mkuu habe ich über
die Rombo Mkuliahäuptlinge geſetzt. Er ſelbſt ſteht unter
Mareale. Sämmtliche Rombohäuptlinge haben den Befebl
erhalten, ſich im nächſten Monat unter Führung Kinabo's
zuſammen in der Station Moſchi zu ſtellen.“

Vom Kriegsſchauplatz in Aſien.
Dem Vicekönig von China iſt vom chineſiſchen

Kaiſer der hohe Orden von der gelben Reit
jacke entzogen worden, weil die Japaner ihn
in den Kriegsrüſtungen überholt
hätten. Zwiſchen Beamten der chineſiſchen
Geſandtſchaft in London findet ein reger Ge
ſchäſtsverkehr mit Vertretern einer bekannten
Geſchützfabrik ſtatt zwecks großer Liefe-
rungen von Kriegsmaterial für China.
Vorläufig ſcheint daſſelbe den Chineſen auch
nicht auszureichen, denn ſie wurden bei Aſan
aufs neue von den Japanern empfind-
lich geſchlagen. Die chineſiſchen Verſchanzungen
von Schonghong wurden erobert, mehr als 500
von 2800 chineſiſchen Soldaten getödtet und ver
wundet, während von den Japanern nuc 5
Offiziere und 70 Soldaten getödtet wurden,
Die Chineſen flohen, aufgelöſt gegen Hongtſchan,
wahrſcheinlich um die koreaniſchen Boote bei
Gursan zu benutzeg. Die Japaner eroberten
viele Flaggen und Kanonen und ſonſtiges Gut
und nahmen vom ſeindlichen Hauptquartier in
Aſan Beſitz.

Der Kaiſer von China ſtellte alle Militär
behörden unter die Gewalt des Vicekönigs und
gab dieſem Befehl, japaniſche Schiffe, wo
immer ſie angetroffen würden, zu kapern und
zu zerſtören.

Der japaniſche Geſandte in Berlin theilte
dem Auswärtigen Amte amtlich die Kriegs
erklärung an China mit.

Provinz unb Umgegend.
f Querfurt. Als ein recht hoffnun gs-

volles Bürſchchen muß der 12 jährige Schul
knabe Otto Schr. von hier bezeichnet werden.
Derſelbe war ſchon ſeit mehreren Wochen ein
mal, um die Schule zu ſchwänzen, ſeiner Mutter
entlaufen und nachdem er einige Tage dieſe Frei-
heit genoſſen, wurde er in Weißenfels, bis wohin
er auf ſeiner Wanderſchaſt gelangt war, vagabon-
dirend durchdie Polizei anfgegriffen und nach hier
zurücktransportirt. Mitte vorigen Monats war
nun Schr. in gleicher Abſicht abermals entlaufen
und hat ſich vagabondirend herumgetrieben, ohne
daß man ſeiner habhaft werden konnte, bis er
nach hier eingegangener Nachricht, in Erfurt
dieſer Tage wegen Betrügereien feſtgenommen
und in Unterſuchungshaft gebracht worden iſt.

Vor etlichen Wochen iſt einem Braugehülfen
in der Sp.'ſchen Brauerei aus dem Brauhauſe
durch einen Handwerksburſchen, welcher das
Brauhaus nur auf Augenblicke, jedenfalls um zu
betteln, betreten hatte, eine Weſte mit ſilberner
Taſchenuhr nebſt Kette entwendet worden.
Der Dieb hat mit ſeiner Beute unbehelligt das
Weite ſuchen können, da er von Niemand beim
Weggehen geſehen und der Diebſtahl auch nicht
gleich entdeckt worden iſt.

f Eisleben, 5 Auguſt. Mehrere ſtarke
Erderſchütterung en ſind hier in der Zeit
von Donnerſtag Abend bis zum Sonnabend
Mittag wieder geſpürt worden. An zwei
Stellen iſt infolge der Stöße das Rohr der
ſtädtiſchen Waſſerleitung geſprungen.

f Hettſtedt, 2. Auguſt. Geſtern früh führte
der dirigierende Arzt des hieſigen Gewerkſchaftlichen
Krankenhauſes Dr. Pietſchke an dem zur Zeit
im hieſigen ſlädtiſchen Krankenhaus liegenden
Kriegsinvaliden Schuhmachermeiſter Tanneberg
aus Heiligenthal eine intereſſante Oper-
ation aus. Tanneberg wurde am 30. Auguſt
1870 bei Mouzon verwundet. Die Kugel
drang in die linke Weiche ein und verblieb,
trotzdem der Verwundete mehrfach von Militär
ärzten und Autoritäten unterſucht wurde, im
Körper, wo ſie eine tief ins Beckenhinabgehende, bis
jetzt fortwährend eiternde Fiſtel bildete, und
dem Patienten viele Schmerzen verurſachte. Dr.
Pietſchke fand nun das Geſchoß an der hinteren
Fläche der Beckenſchaufel im Knochen eingekeilt
und entfernte es glücklich. Dasſelbe, eine



Nummer 182. 1894.
—Z

Chaſſepotkugel, iſt an der Spitze ganz glatt, am
andern Ende riſſig abgeplattet und haben ſich
einzelne Partikelchen des zerſplitterten Randes
losgelößt. Tanneberg ſtand beim 27. Jnfanterie-
Regiment.

f Greiz, 5. Auguſt. Eine heftige Feuers-
brunſt hat hier vier Häuſer zerſtört. Der
Schade iſt ſehr bedeutend.

Leipzig, 6. Auguſt. Am Sonntag Morgen
erſchoß der 21 jährige Fabrikarbeiter Heinze,
in L.-Bolkmarsdorf, in ſeiner Behauſung ſeine
Geliebte, die 22 jährige Fabrikarbeiterin
Zieger. Nach dem Mord tödtete ſich Heinze
durch einen Schuß in die Bruſt und einen
zweiten Schuß in den Kopf. Der Mörder und Selbſt
mörder hatte von der Zteger nach einem zwei-
jährigen Verhältniß, dem zwei Kinder entſproſſen
waren, den Abſchiedsbrief erhalten. Am Sonn-
abend Abend traf Heinze ſich mit der Zieger auf
der Straße. Die Zieger willigte ein, mit
Heinze nach deſſen Wohnung zu gehen
und beide verbrachten die Nacht zuſammen.
Am Sonntag Morgen zanukten die beiden
ſich auſ's Neue über den Jnhalt des Abſchieds-
briefes und im Laufe des Streites griff Heinze
urplötzlich nach dem Revolver und ſtreckte ſeine

Geliebte durch einen Schuß in die rechte Bruſt
nieder. Während die Zieger entſeelt zu Boden
ſiel, feuerte Heinze auf ſich ſelbſt,

f Dresden, 4. Auguſt. Dem „Berl. Tage
blatt“ wird aus Dresden berichtet: Dieſer
Tage Vormittags hat auf dem Standesamt ein
Roman ſein Schlußeapitel gefunden, der
viele Monate hindurch in Dresdener Schriftſteller
und Künſtlerkreiſen lebhaft beſprochen wurde.
Man erinnert ſich, daß vor ein paar Jahren ein
Dresdener Schriftſtellerehepaar durch den plötz
lichen Tod eines Kindes in große Betrübniß
geſetzt wurde, Das Kind, ein prächtiger, phantaſie-
voller Knabe, war plötzlich zu ſpäter Abendſtunde
aus dem Bettchen geſtiegen und war dann, wahr
ſcheinlich verfolgt von Traumgeſtalten, zum
Fenſter hinaus geſprungen. Man fand es tödt
lich verletzt auf der Straße liegen. Die Mutter
gerieth nun über dieſen Vorgang in ſolche
Melancholie und Apathie, daß der Gatte, ein
viel beſchäftigter Kunſtſchriftſteller und Redacteur,
ſeinen intimſten Freund, einen Lyriker von hoher
Begabung und bedeutendem Ruf, bat, er möchte

ſich doch der untröſtlichen Frau an
nehmen ſie unterhalten und zu tröſten
verſuchen. Und der Poet that dies in
ſo ausgiebigem Maße, daß die unglückliche Frau
bald vor ihren Gatten trat mit der Erklärung, ſie
müſſe ſich von ihm ſcheiden laſſen, um den
Dichter, den Freund, zu heirathen. Das über-
raſchende nun war, daß der Gatte in Alles
willigte und mit dem Liebespaare auch fernerhin
in Frieden und Eintracht lebte! Nachdem die
Eheſcheidung vollzogen, wurde nun die neue
Ehe ſtandesamtlich eingetragen. Die Braut
kam ganz fin de siécle! direkt aus der
Nervenheilanſtalt nach dem Standesamt. Dann
trat das junge Paar die Hochzeitsreiſe ins
Rieſengebirge an.

f Zittau, 4. Auguſt. Die Staatsanwalt-
ſchaſt Bautzen erläßt heute einen Steckbrief
gegen den des Raubmords auf dem Töpfer
verdächtigen Steirmetz Koegler auf deſſen Er-
greifung eine Belohnung von 500 Mark aus
geſetzt wird.

Zittau, 4. Auguſt. Frau Rauchfuß, die
bei dem Mordanfall auf dem Töpfer
verwundet wurde und im Krankenhauſe in
Zittau Aufnahme fand, iſt wieder ſo weit her
geſtellt, daß ſie das Krankenhaus verlaſſen
konnte. Die Schußverletzung im Bruſtbein und
der lange Schußkanal (die Kugel iſt in der
Achſelhöhle fühlbar) heilen in normaler Weiſe;
nur die Verletzung der linken Hand (es waren
der dritte und vierte Finger, ſowie die Hand
getroffen) macht der Verwundeten noch Beſchwerde.
Jedoch hofft der behandelnde Arzt, daß auch
dieſe Verletzung ohne beträchtliche Störungen
für die Gebrauchsfähigkeit der Hand heilen
wird. Frau Rauchfuß kehrt in Begleitung
ihres Gatten nach Oybin zurück, wo ihr zwölf
jähriger Sohn ſeine Sommerferien genießen ſoll.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 6. Auguſt 1894.
Es giebt bekanntlich eine große Anzahl

geſundheiteſchädlicher, ja ſogar lebensgefährlicher
Gewohnheiten, die ſich ein Theil des lieben
Publikums trotz aller Verwarnungen der Preſſe
einfach nicht nehmen läßt. Wir erinnern nur
an das leidige Feueranmachen mit
Petroleum dem ſchon ſo unendlich viele Dienſt
mädchen und Hausfrauen zum Opfer gefallen ſind,
wir erinnern des Weiteren an das nicht minder
lebensgefährliche in den Mund nehmen von
Nadeln ſeitens unſerer Frauenwelt c.
Eine weitere Unſitte, welcher beſonders Schul
kinder fröhnen, und welche auch ſchon manches
Unheil angerichtet hat, iſt das Ablecken der
Tintenkleckſe, ja ſogar der Federn. Auch hier-
gegen iſt in der Preſſe ſchon viel geſchrieben worden,
leider, wie immer wieder vorkommende Fälle be
weiſen, „in den Wind.“ So melden Berliner
Blätter aus Rixdorf Eine tödtliche] Blut
vergiftung hat ſich am Donnerſtag der 10-
jährige Sohn eines Bahnbeamten durch das leidige
Ublecken der Feder zugezogen. Der Knabe
wurde noch am ſelben Tag von ſtechenden Kopf

ſchmerzen befallen, und alsbald war das Geſicht
furchtbar angeſchwollen, ſo daß der Patient die
Klinik aufſuchen mußte. Es ſtellte ſich heraus,
daß die Tinte in die offene Haut der Unterlippe
eingedrungen war. Der Knabe verfiel in
Krämpfe und iſt am Mittwoch verſtorben.
Eltern und Lehrer können nicht ernſtlich
genug auf jene häßliche Unſitte der Kinder
achten.

St ernſchnuppenfall. Sternſchnuppen
ſind in den Nächten vom 8. bis 15., beſonders
in denen vom 10. bis 13. Auguſt, häufſtg ſichtbar.
Sie entſtrömen dem Bilde des Perſeus und
werden deshalb Perſeiden genannt. Nach Mitter-
nacht und nach Untergang des Mondes werden
ſie am beſten zu ſehen ſein. Perſeus ſteht am
10. Auguſt, Nachts 12 Uhr, am öſtlichen Himmel,
weſtlich von den bekannten Plejaden oder dem
Siebengeſtirn, öſtlich von der Kaſiopeja und
ſüdlich von Kapella.

Aus den letzten Tagen haben wir ver
ſchiedene Unfälle zu verzeichnen: Am Sonn-
abend Nachmittag verletzte ſich ein Sohn des
Abdeckereibeſitzers Sch. hierſelbſt derartig mit
einer Senſe am Arm, doß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Ferner
ſtürzte beim Turnen gelegentlich eines Ver
gnügens des Männer Turn Vereins in der
„Funkenburg“ am Sonntag Abend einer der
Theilnehmer Namens Sch. ſo unglücklich, daß er
einen Armbruch davontrug. Heute Morgen
kam an der Stadtkirche ein mit Stroh beladener
Wagen dem Verkaufsſtande des Conditors David
aus Halle zu nahe und riß im Vorbeifahren
einen Theil der ausgelegten Süßig-
keiten vom Stande herab, ſo daß ſie in den
Straßenſchmutz fielen. Eine Schuld ſoll dem
Geſchirrführer nicht beizumeſſen ſein.

Jm Dorfe Creypau hat ſich dieſer Tage
ein etwa 18jähriges Mädchen beim Reinigen
der inneren Ohrmuſcheln mittels einer Strick-
nadel ein Trommelfell durchſtoßen. Die
infolgedeſſen eingetretenen Schmerzen waren der
art, daß ſchleunigſt ärztliche Hilfe herangezogen
werden mußte. Das Mädchen wurde der Klinik
in Halle zugeführt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Kaiſer) hat dem Präſidenten der Regierung

von Oberbayern, Frhrn. v. Pfeufer, anläßlich ſeiner
Mitwirkung beim Ankauf des gräflich Schac'ſchen Gallerie
gebäudes in München ſein lebensgroßes, von Lenbach ge
maltes Bild niß geſchenkt.

(Die Leiche) des im Jahre 1888 verſtorbenen
Prinzen Alexander von Heſſen, des Vaters des
Battenbergers, iſt am Sonnabend von Darmſtadt nach
Heiligenberg bei Jugenheim übergeführt und dort in
Gegenwart der großherzoglichen Familie in dem neu
erbauten Mauſoleum beigeſetzt worden.

(Erzherzog Wilhelm von Oeſterreich) hat
Erzherzog Eugen zum Univerſalerben ernannt An Legaten
erhielten die Erzherzogin Eliſabeth 300 000 Gld. der
langjährige Kammerherr Baron Koblitz und die Schweſter
am Jnſtitut des Deutſchen Ritterordens zu Troppau je
50 000 Gld., ſowie die geſammte Dienerſchaft ihr volles
Gehalt als Penſion. Den Armen Wiens und Badens
ſind große Beträge ausgeſetzt. Die Hinterlaſſenſchaft be
trägt mehrere Mill. Gld.

(Kultus miniſter Dr. Boſſe) hat die Hälfte
ſeiner Kur in Karlsbad vollendet; die Kur iſt von
ſichtlichem Erfolge geweſen. Wenn die zweite Hälfte die
gleichen erfreulichen Ergebniſſe hat, ſo wird der weitere
einmonatliche Aufenthalt im Gebirge (der Schweiz) wohl
eine volle Kräftigung ergeben.

(Der Ehrenbürgerbrief,) welchen die Stadt
Jena dem Fürſten Bismarck verliehen hat, iſt der 31.,
welcher dem Altreichskanzler gewidmet worden iſt. Die
anderen 30 Städte ſind: Berlin, Blankenburg a H,
Bochum, Bremen, Bremerhafen, Bütow, Chemnitz, Dort
mund, Dresden, Emden, Eſſen, Genthin, Görlitz, Göttingen,

Hamburg, Kiſſingen, Köln, Lauenburg i. P Leippig, Lippehne,
Lübeck, Magdeburg, Merſeburg, Oasnabrück, Rathenow,
Reichenhall, Saarbrücken, Schönebeck, Stendal und Worms8.

(Ker Fürſt auf der Locomotive.)
Fürſt Ferdinand von Bulgarien hat eine eigenthümliche
Paſſion. Sobald ſeine Regierungsgeſchäfte ihm mehr
oder weniger freie Zeit laſſen, geht er auf den Bahnhof,
zieht einen Arbeitskittel an, läßt ſich eine Locomotive
heizen, beſteigt dieſelbe und fährt mit ihr als einfacher
Locomotivführer hinaus. Nicht ſelten hat der Fürſt den
Expreßzug nach Conſtantinopel, allerdings nur eine kurze
Strecke weit, geführt, und iſt nach Sofia auf einer ein
fachen Draiſine zurückgefahren.

Profeſſor Robert Koch) weilt, nach der
„Str. P.“, ſeit einiger Zeit bei Pfarrer Kneipp in Wöris

ofen.hof (Die Cholera.) Der Staatskommiſſar für das

Weichſelgebiet giebt bekannt: Bei zwei Flößern in Kurze
brack, bei einem Arbeiter vom Gute Holm und einer Frau
in Sagorſch iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt
worden hingegen wurde dieſelbe bei dem Arbeiter Ezarra
in Kurzebrack nicht nachgewieſen. Auf Anordnung der
zuſtändigen Miniſterien wird vom 10. Auguſt ab von
ſämmtlichen die preußiſche Grenze auf der Warthe bei
Pogorzelice ſtromab paſſirenden Fahrzeugen zur theilweiſen
Deckung der der Staatskaſſe durch geſundheitspolizeiliche
Ueberwachung des Stromverkehrs erwachſenden Koſten eine
Bergütung erhoben werden. Dieſelbe beträgt für jede ein
gehende Perſon bei den Traften 4 M bei allen Schiffen
und Kähnen eine Mark. Jn Ruſſiſch- Polen wüthet
die Cholera noch immer ſehr ſtark. Beſonders iß dies der
Fall in den Gouvernements Kielee und Radom. Jn
Kielce ſind in 3 Tagen 220 Erkrankungen und 102 Todes
fälle in Radom 370 Erkrankungen und 195 Todesfälle
vorgekommen.

(Ueber die Ulmer Regimentsgans) giebt die
„Ulmer Ztg.“ folgende ausführliche Mittheilungen. Als
das jetzt in Ulm garniſonirende erſte Württembergiſche
Reiterregiment 1835 in Eßlingen in Garniſon lag, erſchien
jeden Morgen beim Wachtpoſten eine Gans, die den ganzen
Tag nicht mehr von der Stelle wich und nur Abends
wieder abzog. Anfangs ſtießen die Reiter auf dem Poßen
den zudringlichen Gaſt mit den Füßen weg, allein das
Thier ließ es ſich nicht verdrießen, und wich nur aus, um
ſich gleich wieder auzudrängen. Der Beſuch wiederholte
ſich, man ward aufmerkſam und eben damit nachſi vtig
gegen dieſe ſonderbare Zuneigung. Täglich mit dem
Früheſten flog die Gans mit Geräuſch herbei und nahm
mit ſchnatterndem Wohlbehagen Platz neben der Schild
wache. Blieb der Soldat ſtehen, ſo zwickte ſie ihn, und hatte
e ihn zum Gehen gebracht, ſo ging ſie Schritt für Schrittolz neben ihm einher. Abends verließ ſie zögernd den
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Schauplatz, um am Morgen mit den Aeußerungen ver
höchſten Freude zurückzukehren. Nahte ſich die Ablöſung,
ſo blieb ſie ruhig ſtehen kam ein Wienſch oder ein Thier,
ſo vertheidizte ſie den Poſten durch einen geflügelten An
griff und kehrte mit triumphirender Gebärde zur Schild
wache zurück, den Hals an ihr aufreckend und heftig
ſchnatlernd, um ihr Bericht über den gemachten Ausfall
abzuſtatten. Aeußerte ſich die Schildwache zufrieden darüber,
ſo beugte ſie den ausgeſtreckten Kragen zu einem unaus-
ſprechuch ſtolzen Schwanenhals und ging Schritt für Schritt
wieder auf und ab wie vorher. Mußte die Schildwache
ſich ſchneller bewegen, um etwa Jemand zu rufen, ſo blieb
ſie nicht zurück, ſondern lief geflügelten Schrittes neben
ihr her, und blieb die Schildwache einmal ſtehen, ſo
ſuchte ſie ſich auf deren Fuß feſtzuſetzen. Da die Gans
nicht mehr zu vertreiben war, ſo wurde ſie vom Regi
ment gelauft und ihr ein Stall in der Nähe des Wach
lokals hergerichtet. Beim Garniſonwechſel des Regiments
nach Ludwigsburg im Juli 1837 wunde ſie auf dem Marſche
in Cannſtatt nur durch Zufall vom Tode des Verdurſtens
gerettet. Sie lag ſchon halb todt in ihrem Stalle auf dem
Bagagewagen, als dies ein Unteroffizier noch bemerkte und
ſie durch reichliches Begießen mit Waſſer wieder zum Leben
brachte. Auch in der neuen Garniſon blieb ſie ihrem bis
herigen Treiben nur mit wenigen Abweichungen tren.
Wenn nämlich das Regiment vollzählig ausgerückt war,
begab ſie ſich zur nächſten Schildwache bei der Poſt oder
vor dem Arſenal, wo ſie gemüthlich bis zur Rückkunft des
Regiments verweilte, dem ſie dann, ſobald ſie die Muſik
hörte, eilends entgegenging oder flog. Hatte ſie es erreicht,
ſo machte ſie Kehrt und marſchirte dem Trompeter
corps vorauf oder zur Seite unter fröhlichem Gegack
mit in die Kaſerne, wo ſie dann ihren gewohnten Poſten
wieder einnahm. Jm Jahre 1849 mußte ſie einen zweiten
Garniſonwechſel ausſtehen: den von Ludwigsburg nach
Ulm, wo ſie ihr Standquartier in der Zeughaustaſerne
neben dem Wachlokal erhielt und oft die Ehre hatte, von
Fremden beſucht und bewundert zu werden. Ulm war ihre
letzte Garniſon. Am 6. Januar 1853, Abends 4 Uhr, trat
unerwartet das Ende ihrer Tage ein, als ſie eben mit
der Schildwache auf und ab ging. Sie erreichte ein
Alter von etwa 20 Jahren von denen ſie 19 ununter
brochen beim Regiment zubrachte. Aber auch ferner ſollte
ſie beim Regimente bleiben. Jn ihrer eigenthümlichen,
faſt militäriſchen Haltung ſehr gelungen ausgeſtopft, iſt
die „Regimentsgangs“ für das Regiment eine Merk
würdigkeit geworden. Sie hat in dem Bibliothek- und
ſener der Unteroffiziere einen paſſenden Platz ge
unden.

(Wegen Abdrucks von Erinnerungen aus
dem Jahre 1849) wurde eine Nummer der ſozialiſtiſchen
Mannheimer „Volksſtimme“ beſchlagnahmt. Die Directoren
Dreesbach und Fentz der „Bolksſtimme“, ſowie der Redacteur
Teufel wurden wegen Aufreizung zum Hochverrath verhaftet.

(Verminderung des Schreibwerks.) Jn
letzter Zeit iſt wiederholt davon die Rede geweſen die
verſchiedenen Zweige der preußiſchen Staatsverwaltung
ſollten von allem ballaſtmäßigen Schreibwerk nach Mög
lichkeit entlaſtet werden. Der Landrath in Cismar macht
den Anſang. Er hat für den Kreis Oldenburg folgende
Verfügung erlaſſen „Zur Verminderung des Schreibe
werks und zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten bitte ich
alle amtlichen Schreiben zu adreſſiren: An den Landrath
in Ciemar i. Ueberflüſſige Redensarten, wie „Ew.,
Hochwohlgeboren beehre ich mich ergebenſt zu berichten,
daß“ und ähnliche, ſind künftig wegzulaſſen.“

(100 Jahre alt.) Jn Uelzen wurde der ſeit dem
Jahre 1818 dort wohnende Rechtsanwalt Juſtizrath Karl
Stegmann am 28, Juli 100 Jahre alt. Der würdige
Greis, der am 28. Juli 1794 zu Lüneburg geboren, hat
erſt vor einigen Jahren ſeine Praxis völlig eingeſtellt und
ſeitdem ſeine Wohnung, die er miethweiſe ſeit Michaelis
1826 in demſelben Hauſe bewohnt, nicht mehr verlaſſen
können, da ihm das Gehen ſchwer fällt. Geiſtig rüſtig iſt
der alte Herr noch jetzt, nur hat ſich Schwerhörigkeit bei
ihm nach und nach eingeſtellt. Verheirathet iſt Juſtizrath
Stegmann nicht geweſen und Verwandte hat er nicht; er
wird von der Familie des jetzigen Eigenthümers des
Hauſes, das er nun ſeit 68 Jahreu bewohnt, in freund
lichſter Weiſe verpflegt.

(Lebendig verbraunt.) Aus Barcelonawird folgender Vorfall berichtet: Die Beſitzerin des Kiosks
Canelats auf der Rambla in Barcelona, Frau Maria
Eſtuarts, wollte bemerkt haben, daß ihr Gatte ihrem
15 jährigen Stubenmädchen Roſa beſondere Beachtung
ſchenke. Sie rief eines Tages das Mädchen zu ſich ins
Boudoir, ſchloß die Thüre hinter ſich ab und ſchalt Roſa
tüchtig aus Hierauf begoß ſie das arme Mädchen mit
Spiritus und warf ihr ein brennendes Zündhölzchen zu.
Jm Nu ſtanden die Kleider des Mädchens in Fiammen.
War es nun Zufall oder Abſicht genug, auch die
Kleider der Hausfrau fingen ſogleich Feuer und brannten
lichterloh. Beide Frauen riefen nun jämmerlich um Hilfe,
doch diefe kam leider zu ſpät, da man erſt die Thür auf
brechen mußte. Nur die Hausfrau war noch am Leben
ſie lebte noch ſo lange, um ihren Gatten um Verzeihung
bitten zu können.

(Erploſionen.) Bei der Station Cureka Nord
amerika) explodirte unter der Lokomotive eines Zuges eine
Dynamitbombe, ohne jedoch Schaden anzurichten.
Jm Zuge ſelbſt befand ſich eine Ladung Dynamit. Man
gaubt, das Attentat ſei zum Zwecke der Plünderung des
Zuges begangen worden. Bei einer Exploſion in der
Sprengölfabrik zu Prümmel bei Geeſthacht fand ein
Arbeiter ſeinen Tod, mehrere andere wurden verletzt.
Eine heftige Exploſion fand in Lyon in einem Laden in
der Rue des Feuillants ſtatt. Als Urſache erwies ſich eine
Granate aus dem Jahre 1870, die als Merkwürdigkeit
auf dem Kamin aufgeſtellt war. Es wurden mehrere
Perſonen, darunter eine tödtlich, verwundet.

(Dem Paſtor Naumann der mit Göhre und
einigen andern bei Gelegenheit des ſogenannten evangeliſch
ſocialen Congreſſes in einer von der Socialdemokratie kaum
noch zu unterſcheidenden Richtung hervortrat ſoll die
Stellung als Geiſtlicher des Vereins für innere Miſſion
in Frankiurt o/ P. entzogen worden ſein.

Pariſer Bilder.) Aus Paris wird geſchrieben
Geſtern Nachmittag ſaßen die Gäſte, wie gewöhnlich, vor
dem Café d'Orſay, wurden aber in der Betrachtung der
Seine und des gegenüberliegenden Louvre unſanft geſtört.
Um 3 Uhr erſchien der Commissaire-ſaiseur (Verſteigerer)
mit ſeinen Leuten und bat alle Gäſte, den Platz zu räumen,
damit er ſeines Amtes walten könne. Kraft gerichtlicher
Entſcheidung verſteigerte er nun Einrichtung und Vorräthe
des verkrachten Kaffeehauſes. Unter dem Kaiſerreich war
es eine wahre Goldgrube, da Offiziere 2c. dort ein tolles
Leben führten. Nach dem Frieden war es noch mehrere
Jahre der Sammelort verſchiedener Lebemänner. Der
Prinz von Oranien wurde dort mit einer untreuen
Frau ertappt die als Paſtetenbäcker verkleidet entlief
und mußte ſich mit deren Gatten ſchlagen, der ihn auf
ſpießte. So endete der letzte Sproſſe des Hauſes Oranien
in Holland. Jm fernen Amerika iſt eine andere „Be
rühmtheit“ des zweiten Katſerreichs geſtorben, der frühere
Poliziſt Fernand Joly. Als Soldat hatte er lange Zett in
Algier zugebracht, war in marokkaniſche Gefangenſchaft
gerathen und gewann dabei eine ungemeine Fertigkeit im
Arabiſchen. Als er ſpäter bei der Pariſer Polizei ſeine
Anſtellung verlor, gab er ſich als Neffe des Kaiſers von
Marokko aus, nannte ſich AbdallahEl-Gueounari, erfand
einen hübſchen Roman, wonach ihm wegen Thronſtreitig
keiten nach dem Leben geſtellt und er durch beſondere
Schickung gerettet und von einer franzöſiſchen Marketenderin
aufgenommen worden ſei, Dies erlaubte ihm, auf geben
Fuß zu leben, indem er eine Menge Prellereien begehen

Dienſtag, den 7. Auguſt.
konnte, bald aber auch eine ſehr reiche Wittwe (geboreue Eng
länderin) heimführen konnte. Er ſpielte den Maxokkaner vor
trefflich, ließ ſich feierlich taufen, ſprach ſtets etwas gebrochen
franzöſiſch. Dies hinderte das Gericht nicht, ihn als Fer
nand Joly zu behandeln und zu 1 Jahr Gefängniß zu
verurtheilen. Das Gericht durſte nicht Alles aufdecken,
um nicht eine Menge Hochgeſtellte, die ſich hatten täuſchen
laſſen, in die Sache hineinzuziehen. Deshalb konnte Joly
auch nach ſeiner Verurtheilung als Prinz Gueounari hier
leben, bis andere Urſachen ihm den Aufenthalt in Amerika
gerathener erſcheinen ließen.

(Eiſenbahnunfall.) Bei der ruſſiſchen Station
Morſchanow ſiieß infolge falſcher Weichenſtellung ein
Perſonenzug auf einen Güterzug. Beide Lokomotiven
wurden ſtark beſchädigt und 14 Wagen zertrümmert ein
Heizer, ein Paſſagier und l Schaffner ſind todt, zahlreiche
andere Perſonen verletzt.

(Vier Menſchen verbrannt.) Bei einem
Brande des Gebäudes des Eiſenbahnbetriebsamtes in
Oppeln ſind die Frau des Büreaudieners Sowade
und 3 Kinder ums Leben gekommen. Das Feuer war
in Folge einer Benzinexploſion entſtanden und hatte ſich
ſofort auf das Treppenhaus verbreitet. Das Gebäude iſt
völlig zerſtört.

(Ein heftiger Zyklonu), wüthete in Mailand.
derſelbe beſchädigte die Ausſtellung, ſowie zahlreiche Häuſer;
Zwei Arbeiter wurden getödtet, vier ſchwer verletzt.

(Beim Minenexereiren) der 3, Matroſen-
artillerieabtheilung in Lehe hat ein Unglücksfall ſtatt
geſunden. Der Matroſenartilleriſt Antoniak iſt ertrunken,
der Matroſenartilleriſt Mariak ſchwer verwundet.

(Eine Fenersbrunſt) äſcherte in Driſtſethe
bei Hagen 9 Wohnhäuſer und 14 mit Korn gefüllte Ge
bäude ein.

Heer und Marine.
Di AnordnungenüberdieHerhbſt-

übungsflotte, die am 11. Auguſt in Wilhelmshaven
unter dem UÜberbefehl des kommandirenden Admirals v. d.
Goltz formirt werden wird, ſind jetzt endgiltig getroffen
worden. Danach wird die Herbſtübungsflotte am 18. Auguſt
in Kiel eintreffen und am Montag, den 20, nach Danzig
weiter gehen. Die WPianöver in der Oſtſee ſollen vier
Wochen dauern. Um 22. September wird die ganze
Flotte wieder auf der Kieler Rhede eintreffen und alsdann
wieder aufgelöſt werden. Am 13. September wird eine
Revue des Kaiſers über die Panzer- und Torpedo- Geſchwader
ſtattſinden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die) Ferien der höheren Lehranſtalten

haben in den einzelnen Provinzen des preußiſchen Staates
eine ſehr ungleiche Dauer. Die längſten Ferien, 81 Tage
im Jahre, haben die Provinzen Weſtpreußen, Pommern,
Sachſen und der Reg.Bezirk Caſſel nebſt Frankfurt a. M.
und Hamburg. Daun folgen Brandenburg, Berlin und
Schleswig Holſtein mit 80, Hannover mit 78, Weſtfalen
und Reg.Bezirk Wiesbaden mit 76, Schleſien mit 75 und
endlich Rheinland und Poſen mit 74 Tagen.

Gerichtsverhandlungen.
Ver urtheilung einer Mörderbaunde. Jn

dem Prozeſſe in Mons (Belgien) gegen eine Bande von
Mördern und Räubern, genaunt die „Schwarze Bande des
Contre“, welche beſchuldigt ſind, das Ehepaar Gaube in
deſſen Haus dei Naaſt beraubt und getödtet und das Haus
in Brand geſteckt, ſowie zahlreiche Bandend!ebſtähle be
gaugen zu haben, wurden die Hauptangeklagten Van Ham,
Delhoux und Dumeunier zum Tode, Quevis zu 20 Jahren,
Ballieu und Lacroix zu 15 Jahren Zwangesarbeit, alle
anderen Angeklagten zu mehr eder weniger ſchweren Ge-
fängnißſtrafen verurtheilt. Eine Frau, Ramens Smoos,
wurde freigeſprochen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus DeutſchOſtafrika iſt der Bezirkerichter

Rönnenkamp, der zwei Jahre dort weilte, in die
Heimath zurückgekehrt.

Civilſtands-NRegiſter
vom 30. Juli bis 5. Auguſt.

Eheſchließungen: Der Lohgerber Ernſt Guſtav
Müller mit Agnes Pauline Helene Mitternacht, Ober
altenburg 29.

Geboren: Dem Handarbeiter H. Oertel ein S.,
Winkel 3 dem Handarbeiter K. Bürkner ein S., Sir i
berg 9; dem Bahnwärter J. L. Trautmaun ein S.,
Naumburgerſtr, Bahnwärterhaus dem herrſchaftlichen
Kutſcher F. Ahrendt ein S., Lauchſtädterſtr. 23; dem
Handarbeiter H. Albert eine T., Neumarkt 11; dem
Maurer G. Eötze eine T., kl. Sixtiſtr. 16; dem Buch
drucker O. Fahnert ein S., Winkel 4; dem Dreher
H. Witter ein S., Sand 16; dem Dreher H. Schenk ein
S., Halleſcheſtr. 8 dem Schneider F, Jung ein S., Oel
grube 26; dem Sergeanten K. Holle eine T, Breiteſtr. 18
ein unehel. S.

Geſtorben: Des Schuhmachermſt. A. Förſter T.
Jda Bertha 1 Woche, Mälzerſtr. 14; des Maurers
C, Daßdorff T. Clara Luiſe Marie, 6 Monate, Wagnerſtr. 2;
des Müllers G. Ellinger T. Eliſabeth Clara, 2 Monate,
Sand 10; der Kauſmann Karl Auguſt Zimmermann,
21 Jahre, Burgſtr. 15 des Kupferſchmieds J. F. Seybicke
Eheſrau Thereſe Amalie geb. Nindel, 70 Jahre, Brühl 9;
des Schuhmachers L. Block T. Anna Martha, 1 Woche,
Markt 8; des Kgl. Regier.HauptkaſſenDieners J. Jenett
T. Charlotte Frieda, 14 Jahre Hälterſtr. 12a des
Maurers A. Schmidt T. Elſe, 3 Wochen, Friedrichſtr. 7;
des Geſchirrſührers Ch. Recknagel todtgeb. S. Sand 19.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Elſe, T. d. Maurers Schmidt

Theodor Friedrich Guſtav, S. d. Schloſſers Glöckner.
Beerdigt: Der älteſte S. d. Delikateſſenwaarenhäudlers
Zimm rmaun die jüngſte T. d. W aurers Schinidt

Stadt. Getauft: Eiiſe Marie, T. d. Sparkaſſen
kontroleurs Eichler Hugo Paul, S. d. Fleiſchers Wolf
Bertha Luiſe, T. d. Anſtreichers Förſter Hemonn Paut,
S. d. Zimmermanns Kops; Emma Frieda, T. d. We ß-
gerbers Pertus Emilie Friederike Martha, T. d. Schuh
machers Niemann. Beerdigt: Die jüngſte T. d.
Maurers Doßdorf die jüngſte T. d. Schuhmachermſtr.
Förſter; die jüngſie T, d. Müllers Ellinger die Ehefrau
des Kupferſchmiedes Seybicke; die jüngſte T. d. Schuh
machers Block; todtgeb. S. d. Geſchirrführers Recknagel.

Altenburg. Getauft: Anna Frieda, T. d. Hand
arbeitere Scheffler Guſlav Paul, ein unehel. S. Ge
traut: Der Lohge ber Guſtav Ernſt Müller mit Frau
Agnes Pauline Helene geb. Mitternacht. Beerdigt:
Charlotte Frieda, T. d. HauptkaſſenDieners Johann Jenett.

Neumarkt. Getauft: Max Willy, S. d. Kauf
mauns Schäfer. Beerdigt: Der 2. S. d. Schäfers
Thiemann auf dem Werder.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aue Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Auguſt.
Ziemlich heiter und warm, ohne erhebliche

Niederſchläge.

Für ven redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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Die Erd-, Maurer, Zimmer-,
Eiſen und Hachdeckerarbeiten, ein
ſchließlich der Materiallieferungen zum
Neubau des Schulhauſes zu Keuſch
berg mit anſtoßendem Stallgebäude ſo en

vergeben werden.
Die Zeichnungen und Bedingungen

liegen bei mir zur Einſicht aus.
Das Preieverzeichniß kann für 1,75 M.

bezogen werden. Die Angebole ſind poſt
frei, verſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchriſt verſehen bis
Donnerſtag, den 16. gßrſt er.,

Vormittags 10 Uhr
bei mir einzureichen.

Der Kgl. r aninſpeetor.
a t.

Zwangsverſteigerung.

Dienſtag, den 7. d. Mt8s,
Vormittags 11“/ Uhr

verſteigere ich in Keuſchberg b, Dürren-
berg verſchiedene Möbel.
Verſammlungsort: Förſter'ſcher Gaſt

hof zu Keuſchberg.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1894.

Tauchnitz, Gerichtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 8. d. Mt8.,

Vormittags 9“/ Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hieiſelbſt:

13 Stücke (ca. 209 re
Buxkin, 1 Handkoffer,
Tricotanzug mit Ueberwurf,
1 Cylinderuhr mit Kette, 3
goldene Ringe.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1894.
Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Ein Haus,
Halleſche Straße, welches ſich gut ver
zinſt, ſoll bei mäßiger Anzahlung bald
verkauft werden. Näheres bei

Fried. M. Kunth.

1800 VII.
werden zur 1. Hypothek auf ein Gut mit
Feldern von einem pünktlichen Zinszabler
ſofort geſucht. Anzebote unt. „1800“
an die Kreisblatt-Expedition,

1200 II.werden auf 1. mündelſichere Landhypothek
baldigſt geſucht. Offerten werden unter
X. W. in die Kreisbl Exped. erbeten.

Alle, welche an mich u. meine
Frau Forderungen haben,
werden erſucht, ſelbige bis zum
10. Aug. er. perſönlich bei mir
anzubringen. Bis dahin nicht
angebrachte Forderungenwer-
den nicht berückſichtigt.

reer,Grunau bei Hohenmölſen.

Suche zu kaufen:

äl bernicht unter 3 Wochen, Zahle beſte Preiſe
nach Gewicht. Anfrage:

Heinrich Schaper,
Zöſchen.

Eine junge neumilchende Kuh mit
Kalb iſt zu verkaufen Cursdorf 19.

Gefallenes Vieh
kauft ſtets Sohillinger,
Asbdeckereibeſitzer in Merſeburg.
Ein leichter EinſpännerLeiterwagen

ſteht zu verkaufen.
Luauchſtedt, Schillerſtr. 164.

Zwei alte Bienenſtöcke ſind zu ver
kaufen Gaſthof „gold. Sonne“,

Lauchſtedt.

n Vorhiren
Greſtemünder Torfſtreu- Fabrik.

John Stadtlander, beestemönde,

d Stellenſuchende ſeder
Branche placirt ſchnell Reuter“s
Bureau, Dresden Oſtra-Allee.
Erſtes Berliner Auskunftsbureau

ſucht für Merſeburg tüchtige, reſpectable

Correspondenten.
Bevorzugt werden ſolche Herren welche
auch Verbindungen in der Umgegend haben.

Gefl. Offerten sub R. W. 597 an
Haaſenſtein S Vogler, A.-G.,

Etoßunng d 26. Curſus der landwirthſchaftl.
interſchule zu Merſeburg.

Der 26ſte Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October d. J., Nachmittags 2 Uhr,
im alten Rathhauſe

eröffnet werden.
Der vorige Curſus werde von S Schülern beſucht von welchen 31 in der

I. Klaſſe und 50 in der II. Klaſſe von 12 Lehrern unterrichtet wurden.
Denjenigen Schülern welche bieher nur an dem Unterricht der II. Klaſſe

Theil genommen haben empfehlen wir zugleich angelegentlichſt den Beſuch d.r
J. Klaſſe, wie dies auh von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes den
Schülern im eigenſten Jntereſſe argerathen wird.

Anmeldungen für unſere Wir terſchu'e ſind an den Director derſelben, Herrn

Glass, Neumarkt 38 heerſelbſt, bis zum 1. Oetober d. J zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1894.
Der Porſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Grat Hohenthal.
Ehrenſold für die Rriegs- Veleranen!

Da aus dem ReichsJnvalidenfonds die Penſionen und Unterſtützungen auch
für die Veteranen von 1864 und 1866 beſtritten werden, haben wir beſchloſſen,
dieſelben an unſerer Petirion theilnehmen zu laſſen und wollen die Kameraden
benannter Feldzüge, welche gewillt ſind, unſerer Petition ſich anjuſchließen, Un
verzüglich Petit onspapiere von unſerem Schriſtführer. Kameraden Fräedri eh
Schulze in Peine, Braunſchweigerſtr. 31, abfordern, da Anfangs
Septemder mit dem Sammeln der Unterſhriſten geſchloſſen werden ſoll.

Von den Kriegern der Feldzüge 1870/71 haben ſich bis jetzt 90,000 an
unſerer Petition betheiligt.

Gleichzeitig fordern wir alle diejenigen Kameraden, welche von uns noch
Petitionspapiere haben, auf, uns die ausgefüllten Unterſchriſtbogen allereheſtens
uzuſenden.n ſEchleßſich richten wir an alle Kampfgenoſſen Deutſchlands die Bitte, zu der

am 18. und 19. Auguſt er. in Leipzig ſtattfindenden Veteranen-
Verſammlung zweds Gründung eines „Kriegsveteranen- Bundes für
ganz Deutſchland“ Delegzirte nach dort zu entſenden.

Mit kameradſchaftlichem Gruß

Zentraleomité der vereinigten Kriegsveterauen
Weſt Nord u. Hſdeutſchlands in Peine (Prov. Hannove)

Gothaer Lebens-Verſichernngs-Bank.
Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten

deutſchen Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Ver-
mittelung von Verſicherungen u. erb'etet ſich zu jederſge wünſchten

Auskunft. Paul Voilgt, Halleſche Str. 10, I.

Cireus Lorech,
größter u. eleganteſter Zelt-Circus Europas,

eigene elektriſche Anlage,
über 100 Perſonen und e Pferde,

beehrt ſich dem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgebung ergebenſt
mitzutheilen, daß er mit ſeiner aus den vorzüglichſten Künſtlern und Künſtler nnen
beſtehenden Geſellſchaft mittelſt

Extrazuges, beſtehend aus 15 Eiſenbahnwagen,
in kurzer Zeit e'ntrifft, um hierſelbſt eigen Cyclus von Vorſtellungen in der
höheren Reitkunſt, Pferde-Dreſſur, Gymnaſtik, Pantomime,
Ballet 2e. zu geben.

Alles Nähere beſagen die ſpäteren Plakate u. Jnſerate.
i Möblirte Wohnungen in der Nähe des Kinderplatzes

für die Mitglieder, ſowie Lieferanten für Pferdefutter werden geſucht. Cefl. Offerten
nebſt Preisangabe an Circus Lorch, Cöthen, erbeten.

u Ein großer Transport
üſhee ühe Siſt bei mir wieder eingetroffen.

F. Nr.Jch ſuche zum 1. Sept. oder 1. Oct.
ein gewandtes Stubenmädchen,
welches mit dem Reinigen der Zimmer,
Nähen und der Wäſche gründlich Beſcheid
weiß. Frau V. IIlimckeldey,

Karlſtraße 1.
Suche z. 1. Septbr. für ein größeres

Junge prima
Jtalien. Zuchthühner,
beſte Legehühner der Welt, offerirt pr. St.
1,50 Mk. excl. Verpackang ab bier per
Nachn. F. Karbaum, Halle o/ S.

Rittergut nach ausw. ein kräft. Stuben
mädchen, welches gute Zeugn. aufzu
weiſen hat und im Schneidern, Plätten u.
Serviren nicht unerfahren iſt.

Frau B. Kaſſel, Johannisſtr. 19.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des OberSteuer-

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Gartens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be

zogen werden. O. B. Mertel.
Eine Wohnung von 3 Stuben,

3 Kammern u. Zubehör zum 1. Oetbr. zu
vermiethen. Zu erfragen

Unteraltendurg 51, 1 Tr.

Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u, Zubehör)
zu vermiethen und I. Oetbr. zu be
ziehen. Zu erfragen Vorm. zwiſchen 10

Vertrauliche Auskunft
über: Credit-, Geſchäfts-, Pri-
vat, Familien und Vermögens
Verhältniſſe auf alle Plätze der We t er
theilen Beyrich Greve, Jn-
haber des Auskunſte Bureaus „„Vor-
ſicht“, Halle a/S., Leipzigerſtr 101.

Centralſtelle
Halle a S., gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort und ſpäter: Tage
löhner, Familien, Erntearbeiter u.
Feldarbeiterinnen, 36 led. Pferde
u. Ochſenknechte, led. u. verh. Kuh
fütterer wie Haus und Stallmägde.
Vermittelung f. Stellenſuchende ſtets

Kostenfrei.
Einen Bautiſchler- Geſellen

ſucht für ſofort
Tiſchler Weinrich, Ob.Eichſtedt.

Speckkuchen
Dienſtag von 9 Uhr an

G. Klaſtenbach, Bäckermſtr.,
Markt.

S Fallobſt,
Aepfel und Birnen, ſind billig
abzugeben

AeuschlKels Berg.
Husten- Bonbons

zu haben in h bei Herren
Osk. MHäthel,
Otto Maul,
Herm. Nohle,
Osc. Trommloer.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Verd Rahmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

Haure Hahne,
empfiehlt täglich

Fr. Schreiber“s Conditorei.
Reine Pfälzer Weine

empfiehlt billigst (Preislisto u. Proben
trei) a Kuby, Weingutsbes.,

Edenkoben, Rheinpfalz.

r Echter Det. Sellerie-Liqueur
bochfein im Geſchmack, aus den edelſten
Jngredenzien zuſammengeſeßztt, iſt ein vor

zügliches altbewährtes Kräftigungs-
mittel à Flaſche M, 1,50 incl. Flaſche,
bei 3 Flaſchen franco. Allein bei
Hermann Richter, Guben.

Geſchäftsgründung 1825.
chöne Raſſ.93er Legehühner ine

Cier'eger, liefert unt. Garantie lebender An
kunft per Nachnahme, fracht und zollfrei
12 Stück u. 1 Hahn zu Mk. 25, 12 (Eier
leger) Rieſenenten und 41 Männchen
Mk 25. 25 Stck. Küken, beſte Winter

leger Mk. 24. ch ßIuſofodor neeweiß,a nſe fede rn daunenreich, friſch

ff. g ſchliſſen à Pfd. Mk. 2. dieſelben
ungeſchliſſen Mk. 1.50. 80 Stück friſche,
aroße Eier Mk. 4.
Kordinal Koch, Tluſte (Galiz.)

Ungeriſſene
Gänve- Und Entenfedern
verkauft Marie Grunow,

Sand 14
Weißen Senfſamen
zum Anbau von Grünfutter, hat z. Pr. v.
Pik. 20. pr. 100 Pfd. abzugeben

Domaine Schladebach
bei Kötſchau.

F. Maſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

Carl Hoſſmann's
Mückenfeind,

ſicherſter Schutz gegen Mücken und alle
läſtigen Jnſekten à Flaſche mit Pinſel
50 Pfg. empfiehlt

H. rdmannm,
Drogenhandlung, Markt 10.

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti-
gung und Verſchönerung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Lots Vachf.
Verſendea Oſthrieſiſche

Hammelrücken oder Keule 9 Pfund
4,80 M. fr. Nachn. Fern r geſchlachtete
Hawmmel von 35 Pfd. an u. ſchwerer
per Pfd. 37 Pf. gegen Nachn. ab hier.

S. Karseboom, Fleiſcher,
Emden (Oſtfr

Wiederverkäufer
geſucht zum Vertrieb zweier Epoche
machender Neuheiten, welche durch
Reich epatent geſchützt. Groſter Nutzen

Empfehlung!
Herr Wilhelm Heinze,

Maſchinenfabrik in Freyburg a. U.,
hat mir jetzt me ne vor einigen Jahren von
einer andern Fabeo kgelieferte Dreſ ch

maſchine nach ſeinem Syſtem
umgebaut, und kann ich ihm, nachdem ich
mid nunmehr von der vortrefflichen
Leiſtungéfähigkeit der Maſchine über eugt
habe, das beſte Lob ertheilen.

Ich werde nie anſteh n, rn. Heine
zur Lieferung von landwithſchaftlichen
Maſchinen beſtens zu ewpfehlen, da ich
von der guten Ausführung überzeugt bin.

Friedrich Rohle, Oeconom.

Wegen

Geſchäftsaufgabe
reller

Möbel-Ausverkauf

zu bedeutend herabzeſetzten thei'weiſe

unter Koſtenpreiſen
früher jetzt

72, 58 M
75, 61

Auszugtiſche, eleg. 24, 21
Pfeilerſpiegell 32, 23
Bettſtellen mit Matratzen 33, 25
Schlafſophas, 3 theil, 68, 48

Buff ts, Schreibtiſche, Prunkſchränke,
Trumeaux Tiſche, Stühle und alle Polſter

Waaren c

in bekannter Güte
(nicht mit der marktſchreieriſchen Schund

waare zu vergleichen) billig.

Wolter Fischer,
L eifpeig,

Katharinenſtr. IG.

r

e

d b

Stoffe direkt aus der Fabrik von
von Elten Keussen in Grefeld,
in jedem Maaß zu beziehen. Schwar e, farbige undweiße Seidenſtoffe, ammte, Plüſ 3 und Wilvets
Man verlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten.

WMaſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen.
Hobelhacken beſ. Conſtruction empf,
preiswerth Goetze Bruder,

alle Magdeburgerſtraße 61.

Sophageſtelle
Polſter- G arnituren
billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

dienst Cautionen
in baar

ohne beſondere Sicherheit für ſolide Per
ſonen beſorgt

4. v. V oOSs8,
Magdeburg, Auguſtaſtr. 21

Rückporto mit 20 Pf, erbeten.

Verticows, eleg.,
Schränke,

e.

v

S 2
e

J FII

bei Veröffentlichung von Bekannt-
machungen aller Art mit thun-
lichſter Raum und KoſtenErſpar-
niß einen guten Erfolg zu erzielen,
ſind Form u. Abfaffung der Annon-
cen, ſowie Wahl der beſtgeeigneten

Blätter die Hauptmomente.

Allen, deuen
daran liegt, dieſe Vortheile beſtimmt
zu genießen, mögen ſich der Annon-

cen- Expedition von

J.Barck& Co. Halle S.,
Burrau gr: Ulrichstr 3 Theater).
bedienen. Dieſes Jnſtitut vertritt 5
die Intereſſen ſeiner Auftraggeber
in ſtets wirkſamſter Weiſe u. iſt durch
reelle, billigſte Bedienung bekannt.

Taubstummen- Anstalt

Weigsentfels,
Das diesjährige Kirchenfeſt für er

wachſene Taubſtumme findet
am 12. Auguſt er.

ſtatt. Geſuche un Legi.imationsſcheineBerlin W. S, erbeten. und 12 Ubr daſelbſt eine Treppe redts. S Für Stelleſuchende iſt die Zugeſichert. Bei Einſ. von 56 Pfg. ung et ſgermeghc zur Erlangung einer FahrpreisermäßigunEin Ernteſeil iſt verloren ge Altenburger Schulplatz 5 iſt „Deuiſche VakanzenPoſt“ in Eslingen u frinte Siseſondt auf der Eiſenbahn u Wdigſt S
gangen. Wiederbringer erhält eine Be ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet a. N. von größter c Probe Gust. Giese, Gera (R.) unterzeichneten Director einzureichen.
lohnung in Meuschanu 47. zu vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez. Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei. Allein-Verkaut. Voigt.

e 4Berantwortlich für den Reelame und Anzeigentheil: J. Leid oldt in Merſeburg. Sqpuellpreſſendruc und Veriag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 65,
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